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Preußische Landesbersammlnng.
^i der gestrigen Sitzung der Landesverfammlung ist die
evfcer Bevölkerung in Oberschlesien und im Saargebiet

ltn worden. Der Anlaß zu der Besprechung war
,W allen Parteien , mit Ausnahme der Unabhängigen,

achter Antrag, der die Regierung amfford?rt , die
,4t Berufstätigkeit der deretschen Staatsbürger in
Mnn vor polnischen Uebergriffen und Gewalttätig-
. zu schützen und für eine von keinem Terror beein-
kVolksabstimmung Sorge zu tragen . Die Redner aller
eien äußerten 'sich in scharfen Worten über die Bor-
! iu Oberschleften: nur der Redner der Unabhäirgigen

Jt  eine besondere Meinung äußern zu müssen. Der
»§ der Parteien wurde nach der Aussprache anzenvm-
l, ettnso ein Antrag, der sich mit Sorge für die Bevöl-
ig ee- Saargebietes befaßt. Der Abgeordnete Ommert,
-ein Saarländer , wies bei dieser Gelegenheit auf die
lost und unwürdige Haltung der Unabhängigen im
chiet hin,

er Eintritt der S . P . D . in die Regierung.
Serlin , 17. Sept . Am Sonntage tagte in Berlin der
rmentlickn Bezirkstag der S . P . D. für Groß-Berlin,
M Parteitag Stellung zu nehmen und seine Deleaiec-
z»wählen, Verschiedene Redner führten aus , daß" der'
tnti der Partei aus der Regierung taktisch kein besou-
r Vorteil war, weil oie Partei dadurch ihres Einflusses
' ihres Ansehens in der Oessentlichkeit verlustig zewor-
Ä Demgegenüberbetonten der Vorsitzende Geno,ft

iezki und Eouard Bernstein in einem vorzüglichen Re-
lh daß seinerzeit die Notwendigkeit dieses Schrittes
M «n hätte. Es sei unmöglich gewesen, in einer Rr-

j mit der Deutschen Volkspartei zusammen zu arbei-
^Nuard Bernstein betonte, daß er für einen Eintritt
m Regierung gewesen sei. Durch den Lauf der Ercia-
kin er jedoch jetzt überzeugt, daß die Maßnahme der
| richtige Griff war . Unsere Partei hat schon durch
«tritt aus der' Regierung eine viel bessere anziehende
st zu den jetzt abgestoßenen Unabhängigen, wie das sonst
Ml gewesen wäre. Auch das Verhältnis zu den un-
»UMn Fraktion sei ein wesentlich günstigeres.
^ rine Koalition Sozialdemokraten, Demokraten und
dwm noch möglich sein witzd, erscheint nach verschiedenen
N̂ en aus dem demokratischen und dem Zentrumslager
l glaubhaft. Beim Zentrum herrscht nach einer jüngst
W Aus;pnache in der Fraktion die Reizung und auch
°kmn, an dem Zusammengehen mit der Volkspartei
Wien. Diese Anschauungen sollen auch innerhalb der
Wwn Partei die Mehrheit gefunden haben. Noch ist

nicht in ein akutes Stadium eingetreten , aber das
m doch ßst, daß unter solchen Umständen eine Koa-
MS. P, D. mit den Bürgerlichen nicht angeht . 'Ein
i ^ arbeiten mit der Volkspartei bedeutete für unsere
' den Sclbsttod.

«ideulann über die politrschs Lage.
Üa ' Ü!' 2cpt ' Gestern nachmittag fand im Sladt-
A ttEvnärversammlung der sozialdemokratischen

^ -ê r ^tJrf ^sucht war . Das Referat hatte
Mureister Scheivemann übernommen, der u. a . aus-

älD*^ cn  Rußland und Polen s,-i für
^ ^ ^ Nsatzrdrohender als vielfach angenommen

ili* 1m nut ör n̂3cltö  wünschen , daß schnellstens
kr D ^ ^̂ "ndignng Platz greife und damit orr

juck von uns genommen werde. Eine voll-
Negmlg Polens durch Rußland würde die Sow-

^Polkas oeüeuten. Wenn wir den Bolschewis-
M^^ ichlau.i auch verhüten könnten, so müßten wir

!te» wieder endlose Putsche und vielleicht
k zlcĥ kieg über uns ergehen lassen. Zn dem

wir ocn Bolschewismus haben, halten
nhi-i,,, hji' Vogesen und der Kanal nicht aus.

1H ®nttnte immer wieder klar gemacht wer-
Wkvn vor dem Bolschewismus nur bewahren

kuhchland leben und arbeiten kann, also
-» drosselt wird.

Rannen geht durch das Reich über
-» iir ^ vorstehenden Wiedereintritt der Sozial-
it„f ,i f Regierung des Reiches. Was für nicht

Schwierigkeiten sind denn eingetreten, ei»
Ji tẑ ">chkn Partei es zeitgemäß erscheinen las,en
Weg lü0e Ö€C^kgiernng wieder zu übernehmen'?
? wir ^"^ ^öe haben sich derart verichlinl-

^ ^ in können, nach den Wahlen eine
an* '•1 Zu  baden , die damals absolut richtig

Ooch richtig ist. Wir gehen schlimnwn
^ Mim l^ rwfselwucher, Lebensmittelnot , Woh-
^ stit dlrt , Kohlennor, Frost im Hause,

^ "ücs Elend auf unabsehbare Zeit?
^egel ' ^ ." >̂ t uns die im Sommer von Hermann

arole : „Unter keinen Umständen in
■ V v ö.ec  Deutschen Volkspartei einzutreten '' ,

§, 1: sozialdemokratische Partei noch we-
Unes - Lkuten  gemeinsam eine Re¬

gierung bilden als früher . Was einzig uns retten kann, ist
— eine vollkommen zielklare Politik , die auch einheitlich
geführt werden muß. Wir können in klirzester Zeit die rest¬
lose Sozialisierung des Bergbaus durchführen, um nur ein
Ziel zu nennen . Scheidemann schloß: Der Zeitpunkt und die
festzustellenden Bedingungen, unter denen die sozialdemo¬
kratische Partei in , ie Berliner Wilhelmstraße eintreten
kann, steht bei uns.

Jur Frage der Jwangsanleihe.
R erlin,  19 . Sepr. Zn den Preheäußerungen di ' sich

mir der Ausnahme einer Zwangsan'übe brstb'istigen. ers"hrp
man von zuständiger Stelle , daß unter den Möglichkeiten, die
zur Linderung unserer finanziellen Schwierigkeiten erwogen
wurden, auch der Plan einet Zwangsanleihe in Betracht
gezogen wurde. SBtot einer Bearbeitung dieses Planes
konnte um so weniger Abstand genommen werden, weil als
Punkt 7 der Tagesordnung die sür die Brüsseler internationale!
Finanzkonferenz ausgestellt wurde, die Frage einer Kapital¬
abgabe oder Zwangsanleihe vorgesehen ist. Ein positives,
Ergebnis hat die Bearbeitung des Planes in bezug auf Deutsch¬
land noch nicht gezeitigt. Keiueswegen aber, so drückt sich die
zuständige Stelle etwas orakelhaft aus, soll derjenige, der
Zwangsauleihe zeichnet, vom>Reichsnotopser entbunden werden.

Die Nachzahlung der Goldzölle in der
belgischen Jone.

Berlin,  19 . Sept . Tie Nachrichtenstelle des Reichs¬
finanzministeriums teilt mit - Die Nachricht, daß die Goldzölle
sür die Waren- nachzuzahlen seien, die in der Zeit von Reujahr
bis 1.6. Januar 1920 in belgisch besehets Gebiet eingeführt
worden sind, trifft zu. E» handelt iich iedoch nicht um eine
neue Anordnung. Wie bekannt, ist das Gesetz über die Zahlung
der Zölle in. Gold, mit Wirkung vom 1. Januar 1920 wieder
in Kraft gesetzt. Ta jedoch die Interalliierte Rheinlar-dkommis-
sion erst unter dem 7. Januar ihre Zustimmung zur Einwendung
des Gesetzes im besetzten Gebiet erteilte und nie Bssetznngs-

. behörden verständigte, mußte das Aufgeld in allen Besetzungs-
; zonen für eine gewisse Zeit noch erhoben werden. Tn'ejo
^ Nacherhebnng ist in der amerikanischen, eugliüyen und fran¬

zösischen Zone schon seit langer -beit dnrchgeführt in der
belgischen Zone Hatz sie infolge Widerstandes der dortigen Be-
srtzungsbchörde bis jetzt hinausgeschoben werden müssen.Jm
übrigen sind die beteiligten Landesfinanzämterermächtigt, zur
Vermeidung von Hartem in geeigneten Fällen aus Billigkeits¬
gründen von dev Nacherhebung abznsehcn.

Antrag auf Auflösung der Ncichswirtschaftsstelle
für das Zeitungsgewerbe.

Berlin,  17 . Sept . Die Vereinigung großstävtistiier
Zeitungsverleger hat beim Rcichswirtschastsministerinm den
Antrag gestellt, die WiAschastsstelle für bas deutsche Zei-
tnngsgewerbe aufzulöfen und ihre Liguidation sofort in die
Wege zu leiten . Durch den hohen Papierpreis ist der Bedarf
derartig gedrosselt, daß eine Papiernot schon feit dem
Frühjahr nicht mehr besteht: im Gegenteil, die Papier¬
fabriken haben Mühe, ihre Erzeugung abzusttzen. Sie setzen
auch bereits in gesteigertem Maße Ausfuhrbewilligungen
durch mit der Begründung, daß sie sonst die einzelnen
Fabriken schließen müßten, damit die Erzeugung zurück¬
ginge und vielleicht eine neue Papiernot entstünde. Die
großstädtischen Verleger halten unter diesen Umständen die
Fortsetzung der Kontrnzentiernng für überflüssig, vielleicht
sogar für schädlich, weil dadurch die Marktlage veroun'kelt
wird . Auf jeden Fall aber vertreten sie die Ansicht, daß
die Wirtfchastsstellk, selbst wenn ...ie Kontingentierung noch
beibehalten wirv, zu deren Durchführung nicht ersoroerlich
ist, und die Kosten für deren Ungeheuern Apparat daher
gespart werden könnten. Leioer wehre sich die Mrtjchafts-
stelle mit der Zähigkeit aller Kriegsgesellschaften gegen ihre
Beseitigung , und deshalb sei" das Eingreifen des ' Reichs'-
wirtschaftsministeriums erforderlich, unter dessen Verant¬
wortung diese Stelle arbeite. Die Bewirtschaftung des
Buch- und Zeitschriftenverlags, sür die eine zweite Abtei¬
lung der Wirtschaftsstelle mehrere Jahre bestand, höre am
1- Oktober auf. Auch für diese Stelle hätten die Kosten
bereits seit Beginn des Jahres gespatt »oerden können.
Der Abbau der Zwangswirtschaft habe sich auch in der
Papierindustrie als dringend nötig erwiesen. Nur dürfe
nicht übersehen werden, daß mit der Beseitigung der Zwaisgs-
wirtschaft allein gesunde Verhältnisse noch nicht geschaffen
werden. Dazu gehöre der Ausbau einer Organisation aller
in Betracht kommenden Unternehmungen auf genossenschaft¬
licher Grundlage mit voller Selbstlierwaltung.

Die Lage in LberfchLesien.
Paris,  17 . Sept . Der Bvischas,errat hat sich in

seiner gestrigen Sitzung mit Oberschlesien beschäftigt. Ein
Beschluß wurde nicht gefaßt, da man erst die Antwort des
Vorsitzenden des Vetzbandsansschusses in Oberschlesien, des
Generals Lerond, abwarten will.

Berlin,  17 . Sept . Nach in Händen der deutschen
Regierung befindlichen polnischen Papieren sind die Haller-
solvaten in Oberschlesien dorthin mit vollen Gebührnissen
beurlaubt . Vorsichtshalber werden ihnen an der Grenze von
den Polen die Soldbücher und die andern Militärpapiere,
abgenommen . Neben andern Stellen ist das .polnische Rote
.Kreuz in Beuthen mit der Auszahlung des Solds an die
Hallersoldaten betram . Die Soldaten kämpftn also mit Bor¬
wissen und Genehmigung der polnischen Regierung.

Polnischer Protest gegen Korfanty.
Breslau,  19 . Sept . Die oberschlesischen Angestell¬

ten des polnischen Abstimmnngskommissariats schlossen sich
zu einem Bunde zusammen und erließen einen öffentlichen
Aufruf in Beuthen , in welchem sie gegen die klägliche Be¬
handlung ker oberschlcsischen Volksabstimmungsmitarbeiter
protestieren , während oie aus' Polen kommenden Agitatoren
Korfanths in Saus und Braus leben. Korfanth verlangt
die Auflösung des Bundes der oberschlesischen Volksab¬
stimmungsmitarbeiter und entließ den Vorsitzenden. Der
Aufruf wünscht, daß Korfanth und seine Agitatoren im In¬
teresse des Allgemeinwohles Oberschlesien' verlassen, da man
sonst gegen ihn den heiligen Krieg erklären würde. Ferner
wurde ein nur in polnischer Sprache gedruckter, von der
polnischen Abstimmungskommisjron Unterzeichneter Ausruf
an die große Menge verteilt , der sich gleichfalls scharf gegen
Korfanth ausspricht und dessen Beseitigung aus Oberschle-
sien fordert.

Freistaat Danzig.
Tanz  i'iß, 18. Sept. Die Quartiermacher der pol¬

nischen Friedensabordnung reisten im Flugzeug von Danzig
nach Rige ab . Ihre Aufgabe ist die sofortige Einrichtunge'ner
unmittelbaren , funkentelcgrMsch-en, telephonischen und Eisen¬
bahnverbindung Riga—Warschau. Für den Fall daß eine
Eisenbaihnverbindnng durch Lettland und Litauen hindurch
nicht möglich sein wird, soll zwischen Riga und Danzig für
die Tauer der Friedensverhandluugen eine Luftverbinduliq
hergestellt werden.

Der Terror der Siidflawen in Kärnten.
Klagenfurt,  17 . Sept . Die Unsichecheit ftir das

Leben und Eigentum der Heimattreuen Deutschen und Slo¬
wenen in der ersten Zone nimmt täglich in bedrohlicher
Weise zu. Man wird an mittelalterliche Zustände erinnert,
wenn man hört , daß, wie es täglich in der SüdLvne vor¬
kommt, mit Gesichtsmasken versehene Männer im^Dnnkeln
Wagen überfallen , die Gennßmittel und andre lebenswich¬
tige Dinge für die Heimattreuen aus Klagenfurt in die
Dörfer der ersten Zone bringen. Tiefe Leute können ihre
Vorräte nur dadurch retten, daß sie eine starke Bedeckung
mitMren , und daß ihnen die Burschen ihrer Dörftr große
Strecken Weges entgegenkommen, um notwendiae Hilfe zu
leisten . Derartige Lebensmitteltransporte sind"notwendig,
weil in der ersten Zone nur südslawisch Gesinnte verbilligte
Lebensmittel erhalten , während alle Heimattreuen leer aus¬
gehen. Aus Furcht vor den umherftreiftnden Banden wagt
'ich kein Mensch nach 6 Uhr abends allein auf die Straßen.
Kein Mensch in der ersten Zone, der nicht südslawisch gesinnt
ist, kann die Nacht ruhig verbringen, oder ruhig ' seines
Weges gehen. Tag und Nacht werden die Heimattreuen von
Prügelbanden bewacht, die von Geistlichen angeführt wer¬
den . Soldaten und Gendarmen' gehören mit zu oen Anarei-
fern . Sie überfallen und mißhandeln die ruhig ihres Weges
Daherkomnienden und berauben sie.

I « Deschauels Rücktritt.
Paris,  18 . Sept . Nach neuern Mitteilungen sollen

Senat und Kammer bereits am Dienstag zusammentrete«.
die wählende Nationalversammlung am .Donnerstag. Wie
das Echo de Paris mitteilt , hat Zonnart vor einiger Zeit
Freunden erklärt , daß er die Kandidatur des nationalen
Blocks für die Präsidentschaft der Republik annehmen
würde . Im Echo de Paris führt Pettinax aus , da? natio¬
nale Interesse erfordere es, daß das Ministerium Millerand
ans dem Posten bleibe. Der August sei ein kritischer Monar
gewesen; die Regierung habe viel Mut und Voraussicht nötig
gehabt , um den Schlag abzuwenden, der an der Weichsel
den Versailler Vertrag mit Zerstörung bedroht habe. Aber
der September und der Oktober würden eb.nso kristsch sein.
Die Krise im Verbandslager , die sich bezüglich Polens zwi¬
schen dem 8. und. 11. August gezeigt habe, sei weder beseitigt
noch abgeschwächt. Die Clique, die seit mehr als einem
Jahre Polen Danzigs und Oberschlesiens zu berauben
trachte , setze ihre Anstrengungen mit stets größer werden¬
der Erbitterung fort . Der Rücktritt der englischen Offiziere
aus dem Verbandsausschuß in Obcrschlesien sei ein Älamn-
zeichen. Ein weiterer Gegenstand der Beunttlhigung sei.
daß der Völkerbund beabsichtige, die Zulassung Deutsch¬
lands zu besprechen, und zu gleicher Zeit bereite derselbe
Völkerbund die Arbeiten der Prüsseler Finanzkanferenz in
einem der französischen Sache durchaus ungünstigen Geiste
vor . Diese Finanzkonferenz sei seit der Bettagnng der
Genfer Konferenz völlig unnütz geworden, und man lause
Gefahr , daß sich dort ein internationaler Finanzblock gegen
Frankreich auf der GrunNage der Ideen eines Keynes
und seinesgleichen bilde.

Der Vorschlag von Delacroix.
Paris,  18 . Sevt . Ans einer Unterrednnq des bel¬

gischen Ministerpräsidenten Delacroix mit einem Mitar¬
beiter der Etoile Belge geht hervor, daß Delacroitz nicht
beabsichtigte , die Genfer Konferenz ganz fallen zu lassen,
sondern daß er einen Bertagnngsvorschlaggemacht-hat. Ec
erklärte in oer Unterredung , daß in .lewiffen französischen
Kreisen Befürchtungen wegen der Konferenz bestanden'hät
ten ; deshalb habe er dem französischen Ministerpräsidenterr



voraeschlagen, daß sich ux  Mrvcrgutmachungsausschuß . tote
«- Cet  Friedensvertrag von Versailles vorichrcrbe, mrt den
Borberatungen , die man eigentlich für Gens in Aussicht
genommen hatte , beschäftigen soll. Selbstvefftandftch,ollren
dazu die deutschen Vertreter nach .Pans geruren werden
Später , etwa am 15. Oktober, könnte dann eine Konferenz
der ReaierungSvertreter mit den Deutschen zur enrgnltt-
gen Löftrng der Wiedergutmachungsftagen zusammentreten
und sich dabei die Vorarbeiten des Wtefeergutmachnngsaus-
schusses zunutze machen. Der Temps ist natürlich mll dee,er
Aeußerung Delacroix ' nicht zufrieden und sagt, er glaub?
nicht, daß die französische Regierung jemals Gelegenhett
oehäbt habe, das Datum des 15. Oktobers oder irgendein
andres Datum zu erörtern . Es handle sich mcht um E
einfache Vertagung von einigen Wochen, sondern unr erne
Aenderung des Verfahrens.

Die Explosioni« New-York.
Ein irischer Kampfakt ? ;

Amsterdam,  19 . Sept . Nach einer Meldung des
Telegraaf aus London glaube man rn Newhork, ray das
groß? Explosionsnnglück die Folge einer Verschwörung ge-
!!,^ xn fei Die Firma Morgan arbeite in Amerika für rte
knaftsch? Regierung . Der Anschlag werde daher für -inen
Racheakt der irischen Sinnfeiner gehalten. Leutnant Arnaud
von der französischen Oberkommission, deren Büro - dicht
bei dem Platze lägen , wo das Attentat stattgefunden hat,
habe am Mittwoch morgen einen Brief erhalten , wann der
Schreiber die Mitglieder der Kommt,fton gewarnt und ihnen
geraten habe, wenn ihnen ihr Leben lieb Ware, die Buro
räume um! 2 Uhr nachmittags zu verlassen, da um Vk  Uhr
in der Wallstreet eine Katastrophe stattsinden Wune ^ n
dem Briefe heiße es, gewisse Personen seren verärgert und
hätten die Absicht, sich zu rächen. Ein Effektenmakler habe
am 14. September eine Postkarte aus Toronto erhalten , rn
der ihm geraten worden sei, am Mittwoch ums3 Uhr nachm,
die Wallstreet zu verlassen.

Die Ansicht der Polizei geht dahin, daß der Anschlag das
Werk von Extremisten sei. Im Zusammenhang damit^ tehe
ein Kommunist namens Fischer, der Toronto in der ^ acht
zum 15. September verlassen und rn Bezug au s drr Wall¬
street erklärt haben solle, dort lebten ^rele Millionäre,
die getötet werden müßten . Einer andern Newyorker Mel¬
dung zufolge werde der Schaden jetzt aus 3 Millionen Dol¬
lars geschätzt. ^ _

Deutschland.
Rücktritt des Reichsfinanzmintsters?  Das

D T. will erfahren haben, daß der Rücktritt des Vtcichs-
finanzministers Dr . Wirth unmittelbar bevorzustehm ,che nt
Tie Ursache zu deml Entschluß des Ministers wü eine Reihe
von Schwierigkeiten sein, die es ihm unmöglich machen,
gewisse Finanzreformen in seinem Sinne durchzufuhren.
Eine amtliche Bestätigung konnte das Blatt nicht erhalten.

O Reichstagswahlen in den Abstimmungs¬
gebieten.  Das Reichskabinett nahm in ferner chngsten
Sitzung zur Ansetzung von Nachwahlen zum Reichstag m
Schleswig-Holstein und Ostpreußen ^ ^ellung. Die Hinaus¬
schiebung der Wahl , bis oie Wahlen in Oberschle>ren sta.r'
sinden können, scheint bei der Unsicherheit de- Abstlm
munaszeitpunktes für Oberschlesien nicht angebracht , da¬
gegen ist der Wahltermin noch nicht festgesetzt worden, weil
bei der herrschenden Wahlmüdigkeit mnerahlb der Partien
nach Möglichkeit versucht werden soll, die Wahlen ur Ost¬
preußen und in Schleswig-Holstein gemeinsam mit den
Wahlen zum preußischen Landtage stattfinden zu lasten.

D Die Kreditierung der Fernsprechan-
leibe.  Die Tatsache, daß die am 1. Oktober fällige Fern-
sprechanleihe nicht nur in bar , sondern auch mrr Hche
einer Versicherungsgesellschaft, nämlich der Deut,chen Volks-

versicherung einbezahlt toeroen darf , hat den Anlaß zu de«
immer wieder auftretenden Mißverständnis gegeben, daß der
Fernsprechteilnehmer hierbei eine Versicherung eingeht^ as
ist nicht der Fall ; es handelt sich um einen KreSltaustraz.
Der Fernsprechteilnehmer , der die Aufhebung seines A -
schlusses vermeiden möchte, oen Fern,prechbeitrag aber^ uch
nicht in bar zahlen will oder kann, erteilt den Auftrag,
den gesetzlichen Beitrag von 1000 Mark für den Haup
anschluß und von 200 Mark für den Nebenanschluß au,
die Dauer von zehn Jahren für ihn bei der Poft einöuzahlem
Der Teilnehmer verpflichtet sich, als Gegenleistung K
für eine vierteljährliche Vergütung zurzeit von 8,75 M ^c
für je 1000 Mark zu zahlen sowie eme einmalig . Em-
schreibeaebühr von 20 Mark . Hat der Fernsprechteilneh¬
mer diesen Kveditauftrag bei der Post gestellt, so kann er
das weitere abwarten . Die Post vre einmalige
fchreibegebühr ein, ebenso die viertefiahrlichen , postnum.
rando zahlbaren Vernutungen gleichzeitig mit den Fera-

^ sprechgebühren. Wenn der Fernsprechteilnehmer den An-
! fchluß vor Ablauf der zehnjährigen Frist aufgibt , ,o zal.lt
\ die Post den Beitrag an die Deutsche Volksversrcherung zu-
' rück und der Fernsprechteilnehmer ist für fete künftige Z- tt

von jeder weitern Verpflichtung befreit. Er kann ,einer¬
seits auch zu jedem Quartalsersten den Beitrag bei der
Post selbst einzahlen und dadurch das Vertragsverua : nr-
mit der Deutschen Bolksversicherung beenden. Der bequeme
Weg und L in heutiger Zeit ^ die G-schä Moelt gun-Kreditbeainannacn haben, wie das Wolffvuro uo ,
mü « ? Kmrfütti «rt
nefimunaen, vic jeves Kreditbedürfnis in benebizer
anderweit würden decken können, haben sich bet der Rege¬
lung der Fernsprechanleihe der Deutschen Volksver,iche-

runĝ beoftnt. des Polizeiwesens . Die
für beute anberaumte Sitznngen des preußilchen« taarsimn .ftert-

» tmfi des Hauvtausschnsfes der Lande- vermmmlung über

z n T T S MtD verlegt worden. Im übrigen und die
.f' imn  c£en der Presse gebrachten Mchrichten des Inhalts,

SfSSÄÄ"
Polizeiwefens anerkannt.

D Die Milchkühe.  Ter Vtzeprasrdent und Vor-
fitzende des Arbeitsausschusses des Zentralkomitees für das
amerikanische Licbeswerr, Dr. Hugo Lieber, empfing m
der Geschäftsstelle der Amerikahilfe im Cäcilienhaus zu
iLZSZ etnntn  Serfiner »« « «
einer Ueberblick über die Geschichte des Hrlfsnnternehmen-
gab Er kam dabei auch auf die Milchkühe zu sprechen und
'aate es sei darüber von wohlmeinenden, aber nicht genu-
7n« u»t°-ücht« °n Leuten Biel Uuhalti- re- verbrei et wm-

feen Ohne aus die Einzelheiten ernzugehen, mernte er,
es müsse versucht werden, ob es nicht doch prakftcher sei,
Kraftfutter in großen Mengen zu liestrn als Milchkühe,
weil schon das in Deutschland befindliche Vieh nicht einmm

' “ iS . SS Wttchk ' E Me Me » Äü » « --»« ,.
noft eftährt find die Verhandlungen zwischen den deutschen und
den amerikanischen Bäckerorganisationen wegen der Etilfuhr

LWLHLZLML

sa* «*•
futters zu überzeugen.

P «litische Rundschau.
Rechtsorientierung i » Schweden. u.

230 Mandaten für die zweite Kammer des Reichst»^
bisher 130 besetzt. Die Konservativen erhielten 39.. - /\ i _ r. -\ S>!« rtvt
(12 gewonnen, 2 verloren ), die beiden Bauernorzaft^
neu zusammen 14 (gewonnen 6), die Liberalen 28 ^Hinr,riDv. is hprfnrf n, . die Soiialöemokraten 51 (3 aetnu»».Wonnen, 13 verloren ), die Sozialdemokraten 51 (3 gewongk,
9 verloren ). Die Linkssozialisten, die der dfttte»V üeuuicu ;. - -- - - -
nationale nahestehen, erhielten kein Mandat und
zwei.

VerMischre Nach richte « .
Das Diamantmodell von einem Tr,tfchk°

zuerst gesunden.  Na chder Entdeckung der Röntgens^
len blieb zunächst die eine Frage offen: welcher Natur d««IM.. ttr.trt  n -rmntei". dab es ein. ^len vneo zunamn uic tute ^
Röntgcnstrablen seien. Ta man vermutet-, daß es eine
Lichtstrahlen von schr kurzer Wellenlänge sein könnten.
suchten Laue und sein Mitarbeiter 19 t2 an KristirllgiMsuchten Laue uno jevri muututtwi *«■ Kristallgich»
Jnterferenzerschernungen zu erhalten. Durch diese tzrsoi^
angeregt, erhielten zuerst durch veränderte Anordnunĝ
Engländer Brugg, Vater und Sohn , einfacher zu deutend,
Ergebn'he Tie erperimentellen Anordnungen beider Fogsha
(Laue tfc Bragg) fuljrten zu Röntgenw-kt rog rammen aus
fernen man dann wieder Rnckschlnssr Wer dm awnistf'
Anfbtiu feer verwandetn Kftstalle zog. So kam Bragg„
dem> v estgenaMköN Tiamantbnoixelb. fci FestjstelluiM
haven r-un ergeben, daß das TiamantmodeN bereits 1910'
vollster Allgemeinheit v. Dr . A. Rolfe gesunden ti. in dies,
Fahre veröffentlicht! worden ist (Zeitschrift für KftstaiwgMi
Bd 40 1910), fodaß Bragg die Dir A .Nold'sche Prjo
am Tiamantmodell rückhaltlos zugebrn Mußte Ter
Weg war der synthetische auf dem Wege von Baienzkräfte«,
der Braggsche Weg war der analytische, jedenfalls ist dar
BraggWe Erperiment eine volle Bestätigung der Noldschg,
Idee. A. Nold ist ein Kind unserer Stufet und rst,«
Zeit auf Besuch hier anwesend. Schristi. ) W

Der Herr Justi  z ko mm  i ssa  r. Dre Tüehucht«
republikanischen Deutschland hat schon manche nette BlA
aetrickben Reben dem Iustizoberwachjtmerster, dem Jchj-
bilrovorsteber usw. wir es in Zukunft auch JuB.zkommisM
geben. Wer sich dahinter verbirgt? Der w Verpönte GeiM
vollzicher. Auch er will nun einmal anders he.ßen. Ws»

>höre: Ter Verband Deutscher Gerichtsvollzieher hielt bicis
Tage in Gera seine Hauptversammlung ab. Hier «ouwe°v
schlosim, dahin zu streben, daß für die GecichtsvollziM
der Titel Justizkommissar alsbald einheitlich zur Einfulini»,
gelange. '

La«dwirtschaft.
Bierhefe gegen Maul - und Klauenseuche  A»i

Anlaß des Auftretens ' der Maul- und KlauenstUchr, dien
mehreren Landesteilen unsere Rindviehhestände schwer hei»z
gesucht hat, ward auf die Heilwirkung der B i erhefe  M»
diese' tückische Krankheit himgewiescu. Der fentttoecEcr, eu
französischer L-an-dwirtschaftsihspcktor, habe die Tiere W
Tage lang morgens und abends je 2o9 Gramm » l 'T ""'
einem Liter Wasser ansgelöste -Bierhefe trinke.- '.a„en,N.
Tiere hätten das Mittel gerne genommen, und n-chl nur M e-ßge31
die Eiterstellen im Munde nach 24 Stunden vernarb,, auch ich
gefürchtete Futzleiden sei sehr schnell wieder gftchwunden Alq
trockene Hefe habe die gleiche Heilwirkung, " ne Lopn.g d« m «ach
15 Gramm Zucker, 50 Gramm trockener Hefe -n einemm  te m
lauwarmen Wassers, zwei Stunden vor Gebrauch narm Am daz
stellt, habe ihn die gleichen Resultate erzielen lagen. w:e
der frischen Hefe. Kein Tier habe seine MilS verlosen, u
keines sei länger als vier Tage krank gewesen “

auf dies
Zuschri

köm
Muten,
Mng.ti

SrcheMc

Sperre über Kartoffelverfchiebnngen. ^
Frankfurt  a . M ., 17. Sept . Heute vormMÜ̂ ^

tag tagten im Gewerkschaftshaus die freien Gü« M Vist g
ten, die Eisrnbahnerverbände , dre christlichen GäveckM mmu
ten, überhaupt alle Arbeitnehmerverbände , um wegen
drohenden Kartoffelnot Maßnahmen zu bevateu. Verm«,
waren die Organisationen aus Frankfurt . Offcnoackl,
Kassel, Friedberg , Weilburz , Höchst ustv. Auch die «
rungen von Hessen und Kassel sowie dre Elsenbah»

Au
Reue

lMinen
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Glühender Lorbeer.
Roman von A. Sehsfert - Klingen.

Nachdruck verboten.
Erster Teil.

1. Kapitel.
Ein dunkler Winterabend lag über der Reichshauptstadt.

«s schneite und stürmte. Ein unwirtliches Werter. ,
Üm so einladender und traulicher giaß .ea die lest.'ch

erleuchteten Räume des Künstlerhanfes. ^
Eines .jener glänzckniden Festq wrnrde dort! Meiers,

die schon lange, bevor sie stattftnden, und auch nachher noch
das Tagesgespräch bilden. „ . „

Feinsinnige Künstier hatten das Festprogramm entworfen
und die Ausschmückung der Räume übernommen. ,

Run bot sich den Güsten ein überaus glanzoofteo. larben
prächtiges Bild . Tie reizenden Toiletten schöner grauen , die
funkelnden Juwelen , welche aus dunklen und blonden Locken
blitzten wurden wirk'ungsvoll ergämA durch golstrqgendö

fellschaftsanzugeund zu ihnen gehörte der Kunstmaler R .in-

^L ^ nicht so leicht zu übersehen, tivotz seinsr Hager-,
keit breitschulterige gut gewachsen, eine angenehme Er;chemung.

blaffen sympathischen Gesicht fiel ein abge,panw
L . 'SS , S j  Ä mit feinem« --r. -- » e ««,-

. ‘ * SSiSr «̂ Ä Tr-W-N R « M»
«irht kSr idi am Tanz zu beteiligen, trotzdem ihn manch
auffnünternder Blick aus rächenden Mädchenaugen traj

Jetzt belebten sich Reinholds Mienen, se.n bleiches Gft .iht

ü - Med,- . Me st- tze. tott « . « ftSÄ
er schon öfter im Kunstsalon begegnete, bei drirn Anbl.ck,ern
Herz jedesmal rascher schlug. 4firpr

Wie eine Viktoria erschien sie re nem Künstler äuge r w
sieghaften Schönheit, Die schlanke Gestalt und deren edle tfor-
inen entzückten seinen künstlerischen Sinn.

Ob es Liebe sei, was er für die Fremde empfand, drr-w
Nanren er nicht einmal kannte, darüber hatte er noch mcht
nachgedacht. So ganz war ec Bewunderunguno Verehvmg für
sie daß es ihm kaum zum Bewußtsein kam, -me h. if'- ^ chnsnäft
er ' nach dem Ton ihrer Stimme, dem Druck ,hr->. Hand em¬
pfand.

Aber fetzt — was war das ? Sein Freund und Intimus
» „ft,, oinbeu trat mit einer älteren Dame zu der Schönen,
h/ran, er wurde vorgestellt, ein lebhaftes Plaudern begann.

Die fremde schaute hier herüber, L'nden folgte ihrem
Blick und sie schien zu fragen, er gab lachend Antwort,
wie Neid regte sich in Neinhold. Fe.ix war ein Gluck-pr^ .
begabt, vom ^Schicksal in jeder Weise bevorzugt, wachender
Neinhold Beeskow, gezwungenermaß«.. aoseits vom w-ge
staNd. -et.

Welch ein armseliger Tropf war er doch' Begerstcrang und
ein tiefes Verständnis für die Kunst haften ihn zu dem Irrtum
vefteitet sie zu seinem Berns zu erwählen. Kr glaubte „ ch
zum Maler berufen, und hatte seine ^ tudwa un.er Kanlbach
n München begonnen rmd bei Anton von Werner tn Berlin

fortgesetzt! Beide Meister hatten ihm den dringenden Rat
gegeben sich einen anderen Beruf zu Wahlen, chm d.e Geftaft
tungskraft, '.das Talent Uvm produktiven Schiffen abge¬
sprochen.

Er hörte nicht auf die warnenden Stimmen konnte von
seiner Kunst nicht lasten und brachte doch mcht- Rennen---
wertes, vor sich.

Reinhold war kein eitler Narr , bcweriere seine Geiste-krnder
nur genau so hoch, wie sie es verdieiiten, wolfte oft der, .eifcln
und ?and doch immer Wieder Trostgründe und CntschmSigimzen
s-r.Hir dak sein Können mit dem Wollen absolut nicht -Lt.ir.tt

Berühmten seiner Zunft hätte gehören mögen, um
sprechen, das Glück ihrer Nähe genießen können. ^

Aus dieser Versunkenheit weckte ihn die st .nw.r
Freunees, der ihn kopfschüttelnd betrachtete.

,Du hast mehr Glück wre Verstand, Mensch-
rechts noch links und bist doch Gegenstand crn -̂ ^

und tano vom rmmer nnt-ci - --- » ---
dafür, daß sein Können mit dem Wollen absolut nicht L -ar.tt
hielt.'

War es nicht möglich, ja sogar sehr toahftcbeintich, daß
bei einer vornehmen und sorglosen Lebenswepep sem patent
sich in der erhofften Weise entfaltet hätte?

Wie oft hörte man davon, daß eine Künstlernatur sich -.m
Kampf um das tägliche Brot sich zeftplittert. auiger.eben
habe.

Von diesem Kampf, der kleinlichen Sorge um den näcWen
Tag, wußte Reinhold ein Lied fingen !

Und das sollte immer so bleiben? Siedend heiß üoerl.e
es ihn bei der Vorstellung, daß unter dem Truck der Sorgq
seine Kraft gänzlich erlahmen, er im Alter v eilelcht zu jenen
beklaqenswcften und verachteten Existenzen qehrren sollte,
denen jeder angesehene Kollege gern ausweicht, welche den Tag
glücklich preisen, wo kollegiale Mildätigkeit ih-ien eine gute
Mtftlzeit spendet.

Diese dunklen Bilder und vernichtenden Vorstellungen zo, en
Reinhold Beeskow auch soeben wieder in ihren Bann . Er ver¬
gaß die Zeit, den Ort, wo er sich befand, auch die stolze.Schön¬
heit um deren willen er nur eine» einzigen Tag lang zu btn

a>. hhv»

merkt, welche Dich mit ihrer bewaoer zu,|‘ll “T "„ ii5a I
Ich unterhielt mich soeben des langen und brelle
hochwichtige Person mit ihr. Fräulem Thi'.snelo. * ^
wünscht mit dir bekannt zu werden, sie er, -artet ui M
in dem kleinen Saal ." »«.ink-alv ftiv,

Mit weitgeöffneten Augen bemubm Reinyo: .
Freund berichtete. Leuchtender Glanz derbreireft 1 W
über seine verdüsterten Züge. . .. - iS

„/Thusnelda." sagte er leise „der Name grh W
stolzen Schönheit". , . &enei>

Felir gab ihm einen deroen Stoß . „Tu mn
Gefallen, Mann , und rapple dich aus ! Komm ) |
höre was ich dir zu sagen habe!'' JL-

Reinhold strich mit der sLlanken, ntrvchen ^
sein schönes, dunkles Haar. „Sprich ! sagte « »
einem .selbstvergeKnftn Lächeln. doch iraK ^ -^
Blicke in größter Spannung an den Lwpen 'e. ^ ^ ?

„Tn brauchst nur zuzniapen,^ sagte der,
alles. Schönheit, Reichtum, und An,ehen. Frnull x. (
ist darauf erpicht, einen berühmten 5“ V (c
sie Gefallen an dir findet, habe rch rn dê e- 3 ^
wenig geschwindelt, dein Loblied rn allen - ei«*,*
dich als ein erstklassiges Genie dargestellt, o' M
bedeutende Zukunft prophezeit. Sie ist r»r ^
daß ein vreisgekröntes Kunsftverk Von dir gegcnwâ titi
Ausstellung zur anderen geschickt wird, kurzum, if st
und Lorbeer in reichster Fülle winken und f
bist, um dich zur Geltung zu bftilgen und dem r
leuchten zu lassen!" iP!

Beeskow wurde blaß bis an die Lip^ n. « I
erhörter Betrug , an dem ich mich nicht oerc
empöft hervor.

Felix betrachtete, ohne Empfind^ rnkelt i«,
Freund von oben bis unten . ,Kine famoft ^
du. das muß der Neid dir lassen" me n.e «
verschon« uns ums Himmels willen mit de.ne> ^
Phrasen . . - - Komm rasch, eine ichönt,
es nicht gewohnt, zu warten ! Schm.ede das
heiß iftl "
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Lrfrtter entsandt. Es handelt sich darum,
tzie Ausfuhr von Kartoffeln aus dem

"- berbeizuführen, solange nicht das Wirt-
^ - mit Kartoffeln versorgt ist. Es wurde

_ V__,,.T. ,
>^ L .herten Seiten einen Lieferpreis von 20
"V -tioa an. Am Laufe der stundenlangen

. . , .. sk!7°Ä?°m:«L .AL « .-7^ !»^ 7- " L« "A
- ŝ ' rt daß die Regierung den Vertragspreis ^ cfe l (Schöner von! Boskoop). Fabrikbeutzer Rudol, Lrnreu- . durch fie wrê r zu ^ ^ Efferen 3cit cnt ' gê „.

& « » J!  ÄÄSSÄÄS |Ä ;ÄÄ ‘Ä “ÄÄy tnSC
sitzer Lanner (Baumanns Reinette), derselbe(Trel. Butter - ' vernichtet woroen̂ r.̂ ^ ^ ^ ^ ^ ch war im Lame desi*^ ~js&}!*js >e.ZäSL̂ JSVZt- . Inders noch zam Ausdruck, daß die Bauern»̂̂ oksÛ .yi ^.„£".41̂ w ÂAn ht»>

eim

ie' ' vas Vieh verfüttern weroen, wenn dre
-Lrt für Fleisch ausgehoben wird, sooaß man
^Reisch aber keine Kartoffeln haben werde.
^ '' der Eisenbahner versicherten, daß für die
Organisation bis ins Kleinste vorbereitet ser.

Mrüm, das Wirtschaftsgebiet zu ver .orgen,
'1 - Neberschüsse den andern Gebieten voczuent-
^^ «„ treter der Eisenbahndirektion warnte vor
liönnig des Konflikts zwischen der EiM-

und ihrer Arbeitetschaft. Es gelangte
- -wer Resolution zum Ausdruck, dag vom 26.

' l*J L  Sperre über die Kartofselzüge eintrrtt,
■. »ie Sperre über die Gestellung von Güter-

' "'°mÄoffelsendunzen erfolgt. Auf Vorschlag des
[S  Coßmann geht die Resolution als em aup

t-tes Ultimatum an die landwrrtscharrllcheu
:£ während die Rezierungsvertreter von sich
^ M die Regierung herantreten wird, um von rhr
^/zur Entspannung der Lage Herbeizufuhren.

ptovltis unü ffrchdsrgrdiere » .
. a M ' 16. Kiepi. Für die Auflösung
>,7m? ekorvS sind folgende Bestimmungen getroffen
T- Dienststellen, die sogenanmen Abwicklungsste lenM ^ ... f.-m inVr Mt. ni

oer maimcuc ..

net ; d) für Sammeltetstun ?aen  c ^ op- und . Eaufch ^ von ^ErMm «^ hat zum Wohls in»
GemügeVerwertung:  erfd;r Prettt KruMann Th rll. ^ Ledeiben unsres heimischem Obst- und Gartenbaues.

Preis LgütsLr Mers . Petz ! ^ * * Preisträger werde» wir in nächster Nummer
Oberrentmeister Höhn alle herzlichst Willkomm-,^ und dankte ? verösfentlrchen. ;- .
im Namen des Obst- und Gartenbauvereins Bad Ems allen <
denen die sich für >ie gute Sache eingesetzt haben und dadurch >
rum guten « dingen viel beigetragen haben. Im ue.onveren j
dankte der Redner noch obengenannten Tomen >md Herren
und sprach gleichfalls' Obst- und WeinbauinsiektorS chi l trug  ;
und Obergärtner Baumann (beide Geisenheim), die sich i
sich noch in besonderer Weise für einen guten Verlauf der -
Ausstellung Mühe gemacht haben, den Tank des Vereurs

Letzte MachrlchrK̂.
Eigene Nachrichten der Diezer und Emser

Zeitung.
Die Gerüchte über Bayern.

Nlz. Berlin,  19 . Sept . Die nordbahrischen Mehr-
, ^ ?!e5L „f,1/ 1« !! \ heitsfozialisten richteten eine offene Anfrage an die Reichs-

» >e- | « »ist -q -instd-nt-n, in

Ga !l°nd»»« » t» ' i« » I Am U.  um 25. Sqx -mb,r »Mil in München dn»
spektor Schilling  ergreif daraus das Wott und weißt gleich- j Landesschießen statt . Zn der Bevölkerung gehen Gerüchte
wlls auf die große Bedeutung der Ausstellung hin. An diese ( um , daß zur gleichen Zeit die bayrische Einwohnerwehr in
Rede schließt sich ein kurzer Rundgang durch die Ausstellung an . ; Bereitschaft gehalten wird, und daß die bewaffnete Mün-
Allc Obstsorten, oh Aepsel, Birnen oder sonstiges Obst und Ge- ^ -heuer Reichswehr zur Verstärkung der bewaffneten Ein-

•„ Abmicklunasstellen müse, altes ists vertreten, und immer durch sehr schöne Crem- . ^ ohnerwehren zugezozen wird. Außerdem Wersen die ehe-
lle Dienststellen, dr î ge . > Arb- llen sow-it sie Plarc. Ein Besuch dee Ausstellungrstdarnmsem lhn u d Generale Ludendorff und Hindenburg  so-I** * LSf- dS•ySSLSSiÄ .'fe .*!!

i .irv wmlnki'lnö kommenen ver-

ichtj- TIih,ni M ’üöer die diese Angelegenheitenmit ihrem
» 'ir; :u ^  führen. Tie Aktenverwattung «Archive) der

Ellen werden zu dem Archiv des AbwiKungsamres
-n»? iikiiieiördert Die geringen Restarbeiten lErredignm

•■ m Anst-gen über Pässe und Personalangelegenheiten)
Im,t das Abwicklungsamt 18. A.-K.. ondem lur sede
M Abwicklungsstelle eine ganz klerne Zahl oon.deu

niete»
e w

U
e Abwicklungsstelle eine ganz kleine ZaM wm den

«ui dieier Stelle beschäftigte Personen mit der Erlcdtgnng
a Mristen beauftragt, wird: diese ioe,it̂ schaf gten

e» (m  Onnen ftühere Militärperfonen lchem Offiziere und
rtm!anten die bei den Abwicklun>gsstellen als Beamte aus_I  WW"M.. . . . . .. «„s.% OSWtTitnm>(»i>Trfo IPttt.■

ritt :!•Aus
t, i»

Ä

l UXv 1/11 vvH f „ xV'l a ^
tätig aeloefen sind) oder Zivilangestellte fern,

rmus Lbcrlieffen, 17. Sept. Von fast allen Dtatroneu
«eUchen Eisenbahnen wird augenbllckllch derarllg viel
jmladm, daß die Versorgung der heimrschen Dep.lkernng

sei» Rrage gestellt ist. Tie HLndler bezablen Pretse. « re
de« uunerhört waren. Für Zwetichen 60 Mark, Brrnem und

Auj ti  ICO Mark, den Zentner, teilweise noch me r̂ Tem Ver¬
di» m nach acht̂ das Obst in das besetzite Geoiet und vm,
ch«» bin in das Ausland. Und was sagen dre lobrrcheir

wen dazu?
mi

: d«

— sie  Kaffenverwaltungs- und Rechuungsange-
m Sejen , (jeW st- « ‘ « ÄÄ?

»ssmauuuen __ . Rduck iü bis ietzs sehr stark Der stellv Landrat S che u- \ Landesschießen wie Vas Zusammenziehen großer Teile der
der Abwicklungsstelle zur Entlassimg kommenen ver- ^ tte der' Ausstellung am Sonntag morgen gleichfalls \ bayrischen Einwohnerwehren sollen benutzt wetten, den

e „ e„WKiyhirtftnno8* und Rechuungvange- oJ„p„ sRpn.rh Durch die aleichartiae Ausstellung in Tiez : Versuch zu unternehmen , die rechtmäßige Verfassung zu
stürzen . Zst dem Reichskanzler bekannt, daß in militärischen
Kreisen Vorbereitungen bis ins einzelne für eine Militär¬
diktatur getroffen sind, und ist dem bayrischen Minister¬
präsidenten ferner bekannt, daß Spitzel am Werke sind»
die das Zusammentreffen der Reichswehr in München zu
benutzen versuchen werden, um die Bevölkerung zu provo-

einen Besuch. Durch die gleichartige Ausstellung in Aez
war stellv. Landrat. Scheuern  verhindert, der Eröffnung ber-
zuwohnen. Tie Ausstellung bleibt am heutigen Tall noch
geöffnet und es ist zu hoffen, und zu wünschen, daß,/noch recht
viele die seltene Gelegenheit wahrnehmen ioerden und sich von
der Mannigfaltigkeit dieser Ausstellung überzeugen werden.

Postbczieher»er «Me * «-itung. . ^ ä 'StlieiÄlii 'ÄNÄl ^ Ä
Tie Crneueru >cg Ves Postbezuges für  da ^ letzte , ^Statur zu schaffen?

Kalendervierteljahr soll nach einer ^ eZügung des tew -V-- > «um Schluß verlanat die Aniraae soiortiae Aenßerunaen
Ministeriums in der Zeit vom 15. bis 20. September statt-
finden Damit die pünktliche Zustellung unserer Zeitung keine ,
Unterbrechung erfährt und die ordnungsmäßige Bearbeitung, i
durch die Post anstalten ermöglicht werden kann, bitten wir ?
sämtliche Postbezieher in ihrem eigenen Interesse, die Bestellung >
nicht am letzten Tage zu erledigen, sondern sofort beim zu- ^
ständigen Postamt vorzunehmen. z

Aus Diez und Umgeqend.
d Protestversammlung . Im großen Saal des „Hof von s

Holland" findet morgen abend eine große Protestoersamm- ;
lung der Verbraucherschasi gegen die Kattoffelpreiv- statt. ;

ch Turn - und Fvcht.lub . Wir verwei.ea nochmals aul die

Zum Schluß verlangt die Anfrage sofortige Aeußerungen
der Regierung.

Oberschlefien.
Mz . Berlin,  19 . Sept . Ein Lokomotivführer, der von

polnischen Banditen nach Gieschewald entführt worden war,
wurde laut Meldung der Vossischen Zeitung dort tot auf¬
gefunden . Von dem ans Schoppinitz verschleppten Ober-
Wachtmeister Wittrin ist noch keine Spur aufzufinden.

Die deutschen Kohlenlieserungen an die
‘ erba nd sländ er.

Aus Bad Ems und Umgegend.
: «euer Roman . Ist der heutigen Nummer beginnen

«Wneii neuen Roman, den unseren Leserinnen unn Lesern .
liil wird, die, schon lange werdenden Abendstunden zu ver-
W. Ter Roman, „Glühender Lorbeer" von A. Sehsferth- -

.ü. V ist spannend, geschrieben und doch dem wirklrchen Leben :
IH ’mten.

d Turn uno o . ciMim . »»tt oerwri.ru «wi "vv i Mz . Paris,  19 . Sept . Wie Havas mitteilt, haben die
heute abend 8,3« Uhr bet Gastuirt Hies „Schanmbnrger Ho," \ Kohlenlieferungen Deutschlands an Frankreich, Italien , Bel-
stattfindenden ' Mitgliederversammlungdes Turn- und Fecht- ' gjen und Luxemburg im' August 1975000 Tonnen betragen.
fr,.T.a htr, «rf hpii Milbtiakeit der Taaesocdnüstg ist, vollzäh- r Davon hat Frankreich Vierfünftel erhalten, der Rest ist nachklubs hin. Bei dev Wichtigkeit der Tagesordnung ist. vollzäh
liges Erscheinen erforderlich.

Obst- « ttd Gemüseausstellungdes Obst- und
Gartenbanvereins Diez.

Tie Zeit ist der wir leben, ist wenig dazu vngiwn, fteudrg :
zu sein. Und doch hat der Mensch eine Sehnsucht nach Freude. ;
In welch dürftigen! Vergnügungen, aus vollen Tanzsät»n usw. ,

^ ^ . wird sie gesucht,, selten aber wohl gefunden. Und doch gibt es l
»».' nutzeren Entwurse hergestellt und haben einst- ^ "was das Herz mit wahrer Freude erfüllen kann. Ist ,

k§W »l GAttakeii h,s 31. 12. 1920. Auch 50 P,e »nrg)chema ^ ^ Natur immer der beste Freuden̂nender gewesen? )
Welche Herrlichkeiten zeigt sie uns im Frühling, durch ihre ;
Wiedergeburt, im Sommer durch ihr Werden, ihre Vollendung

Abzug von 90 000 Tonnen für Luxemburg ziemlich gleich¬
mäßig zwischen Italien und Belgien geteilt worden. Di«
deutschen Kohlenlieferungen bestanden zu 63,3 Proz . aus
Kohle, zu 29,2 Proz . aus Koks und zst 7,5 Proz. aus Bu¬
ketts.

Notgeld der Stadt Ems . Es gelangen neu herge-
^ llte ia Pf-nwgscheme bet der Stadtkasse ztir Ausgabe sie
9p ;b früheren Entwurse hergestellt und haben einst-

FT* Ol » Ol. La. Louvt.
rcl- ^ in einigenj Tagen zur Ausgabe gelangen, drsyer

rn | %fef )t befindlichen städtischen Notgeldscheine zu 50 und
EK 'TOng bchalten weiter ihre Gültigkelt, werden aber nach

*mch zurückgezogen. Durch den Verkehr nnhv.ruchbar ge-
,-w« Äch-ine wollen, bei der Stadtkasse abgeliewtt werden.

' Knstlerkonzcrt . Heute abend! findet im Kursaal ein
» »,zm statt, zu welchem Prof . Brückner , S . Bieto,r

B» @ei rf - - ~ -
S !,£

dne,

tm

Der französische Präsident.
Mz . Paris,  19 . Sept . Echo de Paris teilt mit, daß

Ionnart vor einiger Zeit seinen Freunden gegenüber erklärt
habe, er würde , falls Deschanel zurücktrete, die Kandidatur
annehmcn . <

■ tm  s =1eru|iii, ui«, . — . . - ■ , Ionnart , der augenblicklich Senator des Pas de Calais
. Wieder haben wirs Herbst. Ter Ertrag von Feld und Garten j ist, war Minister der öffentlichen Arbeiten im Kabinett
\ ist fast alle eingeöracht. Wir können mit ibm zufrieden sein, l Casimir Perier . Sechs Jahre später war er einer der Ver-
l Da hat sich der Obst- und Gartenbauverelndm Ausgabe geitelit, f teifcigec des Kabinetts Waldeck-Rousseau und der defenie
- all die Schönheiti die uns bislans dlauvea >o re « « - | republicaine , was ihm das Generalgouvernement von AI-sreute noch einmal- vor Augen, zu subcen, in einer vutvitcumtg | _.r . . . L . . . ... .. . .... . ...

Herbste, 'das Ausruhen und Kräftesammeln im Winter . \

SJ k «eissEinkel  ihr Erscheinen zugefazt haben, j fteute, noch einmal- vor%  Sefc iat &mTS 1 gier eintrug . In denk Kabinett, das Briand , nachdem Poin-
-chrl! Ostler sind hier keine Unbekannten mehr. Folgendes , rühriger » msitzcnder Herr ' Adolf May und alle : care Präsident geworden war , bildete, war Ionnart Minister
bei* ui ®mfet Zeitung über ihr letztes Konzert : Rur ; Plussteller und anderen Helfer' es vollendet sehen. Sie des Aeußern . Von Ribot wurde er dann mit der Sonder-
ch* îch lebte gestern abend in der kleinen ^ char von : geschaffen, das reine Freude wahres Genießen Mission, die darin bestand, den König Konstantin unmöz-

—-iw vjv- *v - —K--- - ^ . . « sin Anssi-eller und anderen Helfer es vollendet sehen,
lebte gestern abend in der klernen scha .̂ ^on j l)a&£)'t ^mms geschaffen, das reine Freude wahres Geniehm

du in andächtigem Staunen vor so vre* « chonyeu > auKlöst Tie Gewächse des Gatt ;nt .den meint man vor sich
hingerissen lauschten: es möchte kein Ende neh- > aitggeb*rettet zu sehen, betritt man den Diehl'st!,en Saal

« 2»  5"9̂ t8 solcher Kunst darf auch der Kritiker vre - am  Marktplatz . Tie Früchte des Feldes und Gartens dm ^miun^  wv » i^ ipimu ^ uu^ iummini, .,. -
> L ^ nlegen und das dreimal weise nil asmirari v.rges.en. . Erzeugnisse der Kunst der Hausfvru, alle sind gleich zahtre»ch - Z ^^ art ist 63 Jahre alt , Schwiegersohn des Lhoneser Groß-
m ^ ' «rschast -st sich wohl selber nicht klar geworden. : vertreten . W ist eine ^Pracht-,.^ ?km,gdsll rst alles zu- - ^ ^ ers Edouard Ahnard und Vorsitzender des Berwal-
1 RÄ 'Ä 'Ä 'iS: IÄS .TÄ ÄSÄ s

l|ftc,ütr>iiU.^ rfn^en  ^ rtÖ  Innern uno Laren rm Ras ! Sturm 's Mrtncrei
\  2®® d>tllkommene Gäste. — Wre können jedem, selbst ; ^ l̂che lleberraschu

"Uvvhntestm, empfehlen, das Konzert zu besuchen. alle nm de
u«d Gemükeausttclluna Am Freitag begrn- \ schönsten Sortimcr... . a f

^,' 9ia:ncH-inde einen Teil des Kurfaalrestaurants auszu- j Ausstellungsständeausgebaut in denen ton der Frnch. re- Fel
und die!eniaen dw ihre Ewumtisse ausstellen woll- deü bis z.um schmackhaftestenVerw.smViMLisberfahren de

"9. WS >n̂ n alles h-rbei Durch die Freigebi'.ng eweS Teiles : Hausffau nichts fehlt. Man sieht, daß das, was der Rann rn
U U ^ lr-staurants durch Generaldirektor Rücker war es ^ liebevoller Pflege der Natur entnommen, von der yrau zumESSL’êftcllunctl in«inen schönen Rahmen zu kleiden. . Besten des Gaumens haltbar gemacht und konservi-tt wurdch

S-buhrt Oberrentmeister ö hn volles Lob für sie also ebenfalls an dem Ge,amte eso.g dreier Ausstellung voll
IC .S & mSTSw  Ä » « « » dmch. . » tm rn.  Satat « » -- M»
■ft * So war es möglich alles im ordnungsgenräßen , men hatte, am Samstag ^die Au-stellunĝ zu eröffnen, fand

gehen zu lassen ' In liebenswürdig"- ma«**i*
Tamm und Herren zur Vernlgu
Frl. Rüb en lRasmuh Apoweke

Wcĥ °°SM), LandwirtM üller (Niederneisen^

. . . Aeußern . Von Ribot wurde er dann mit der Sonoer-
mission, die darin bestand, den König Konstantin unmög¬
lich zu machen, nach Griechenland geschickt. Im Kabinett
Clemenceau war er Minister der befreiten Gebiete und
später Präsident der Wiesergutmachunzskommission.

Mz . Berlin,  19 . Sept . Als Vertreter des Reiches
werden , dem Berliner Tageblatt zufolge, die Herren Berg-i sL. «Mkommene Gaste. — Wre tonnen jwnu , lewi* rt-clrtie lleberraschung. Aus langen Tischen in der Mure oes- k - - ~r " . T -n "V”

^uvöhutesten, empfehlen, das Konzert zu besuchen. ; ^lben alle nu. denkbaren Obstsorten, entlang den Wänden die mann , Staatssekretär rm Rerchsfinanznumstecium, von
'Mund  Gemittemusttelluna Am Freitag begrn- schönsten Sortimente . Hier haben einzelne Aussteller rickstige Gla .enapp , Vrzeprasident der Rerchsbank, Urbig von oerSottrmcnte. Hier haben einzen«. ~-u-T-- ,- - - ,- ■ • ,r

gsstände ausgebaut, in denent-on der Frucht des Fel- Diskonto -Gesellschaft, an der Konferenz in Bru,,el teil-
deb bis zum schmackhaftestenVerw-emvmygrberfahrendev j nehmen.
Haussiau nichts fehlt. Man sieht, daß das, was der̂ Mann in s

_ ^ \ ttef°» Ei«dmck machende Worte denen folgendes entnommen |
^ >lî .^ 8tt>de Damen und Herren zur Verfügung gestellt: - sei: „Seit langer Zeit . ist es gelungen, wieder mrt einer Aus-r E a t fa n

_ _ und Vauru-
(Nasiiau), Tiefen regsamen Helsern ge

vkr -t
'Na,sau i ic-cii  uau .iu in m-

RB « Dank; mit ihrem ganzen Können und Wissen ]
fc? den Tlsenst der guten Sache gestellt und eis-
-| % „s,? Mtrageu , daß alle Obstsotten ihre,: richtige.il

I ^ Wdii ^ erhielten. Am Samst .g morgen trat das
'fjt .51 in Tätigkeit und crkannw folgende Preise
m W : tz-s, TammellcistiiNgen im Obstbau:  erste

^ ^ ^ ^ Mereibesitzern Sanner, Dietz Meist,  sowie
M tẑ uckereibesitzer Sommer;  zweite Preise :. Ernst
M (tznÄ̂ bestyer Wichtrich,  Weingutsbesttzer Z a n-
^ H L̂ ch°Niederlahnstein), Gärtncreidesitzer Richter

^Mzrat S t o eh r ; dritte Preise Kaufmann L.

stcllnng der Erzeugnisse des Obst- und Gattenbaues an die
Oessentlichkcit heranzutreten. Bei dem Blick auf diese Prach"
an ^ bst- und Gemüse, wenden sich unsere Gedanken unli ill-
kürlicl, der hinter uns liegenden Zeit zu. Wir erkennen unser
Trümmerfeld erkennen wir die Pflicht, aufzubmien, nicht Ruhe
zu halten nicht stille zu stehen. Wir wissen, daß im deutschen
Volke noch Kraft und Geist steckt und damit müssen wircheraus-
kommen aus Rok und Elend. Nicht den Mut nehmen kaffen,
in den kleinsten Ansätzen zu Helsen. Ein Ansatz dazu ist auch
diese Ausstellung. Hier bewundern wir, was die Natur uns gibt
Gossen wir daß diese Ausstellung uns Anregung gibt, m.tzuar.
beiten und 'mitzuhelsen, einig unter um selbst zu sein, was uns
retten kann. Wir wissen, daß lange Jahre der Niedergang ge¬
braucht hat, viel längere Jahr » sind notwendig, um da»

_ _ »*VÜ>ter "®
AM Bl, »bt.V —D8 eelin-1of> anni»tsi»l.- i

11J

AmMcker Teil
Diez,  den 17. September 1920.

Bett . : -Bttrgermeisterviffrsammlung.
I chlade diel Herren Bürgermeister des Kreises auf Mitt¬

woch  den 2 2. d. Mts ., nachmitt-igs 3 Uhr in den „Hof
von Holland " zu einer Dienstvera.nmlung ein. Ich bitte bei der
Wichtigkeit der zur Versammlung stehenden Gegensuinde um
vollzähliges« rsthei»en. >

Der Landrat I . V. Scheuern.



In das Weftge GenofftnfchkfftsreMer ist $mtr
unter Nr . 6 die Genossenschaft unter der Firma Aem-
mcnauer Spar - und Tarlchnskassen -Derein , erngetra-
gene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht
in Kemmenau eingetragen ! worden . Tas Statut ist
am 5 . September 1920 festgesetzt. Gegenstand des Un¬
ternehmens ist Beschaffung der zu Darlehen und
Krediten an die Mirglieder erforderlichen Geldmittel
und die Schaffung ; weiterer Einrichtungen zur Förde¬
rung der wirtschaftlichen Lage der Mitglieder . Vor¬
standsmitglieder sind : 1.} Karl Maurers , 2.) Heinrich
Schmidt , 3 .) Ludwig Gros , 4.) Karl Horbach , 5.)
Wilhelm Weher sämtlich in Kemmenau . Die Be¬
kanntmachungen erfolgen im Landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaftsblatt in Neuwied , und sind , wenn mit
rechtlicher Wirkung für de » Verein , in der für dch
Zeichnung des Vorstandes bestimmten Form , sonst
durch den Vorsteher ! allein gezeichnet Tie Wl ' en-
erklärungen erfolgen mindestens vurch drei ’< m-
ftandsmitglieder , darunter den Vorsteher oder feinen
Stellvertreter . Die Zeichnung geschieht , indem die
Zeichnenden zur Firma oder Benennung des Vor¬
stands ihre Namensunterfchrist beifügen . Einsicht¬
in die Liste der Geuosseir ist während der Dien stran¬
den des Amtsgericht jedermann gestfttet.

Bad (S.tit S , den 14. September 1920.

Das Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Bei der planmäßigen Auslosung der Anleihe¬
scheine der Stadtgemeln .de Wad Ems von 1882 find
folgende Numnrern gezogen worden:
Sit . A . Nr . 6, 39 , 41 , 46 , 51 , 124 , 140;
Lit . P . Nr . 3. 10 , 11 , 41 , 63 , 70 77 ; 112 ; 138 : 202;

222 , 239 , 249 300 , 302 , 308 ; 328 ; 334 ; 371 ; 385
Ltt . C . Nr . 76, 82 , 88 , 93 , 126 , 133 ; 148 ; 236 ; 252.

Tie Inhaber dieser Anleihescheine werden hier¬
von mil dem Bemerken in Kestntnis gesetzt, daß ditö
Verzinsung nur bis zum Einlösetermin 31. Dezember
1920 stattsindet und daß diese Kapitalbeträge im Vcv -,
falltcrmine bei der Stadtkasse Bad Ems oder bei der
Dresdener Bank Frankfurt a . M . gegen Ablieferung
der Anleihe - und Zinsscheine erhoben werden können.

Aus früheren Verlosungen sind noch nicht eiw-
gelöst:
Buchst . A . Nr . 142 vom 31. 12 - 17.
Buchst . B . Nr . 95 , 148 . 153 , IM . 16« , 194 : 201 ; 233;

250 , 268;
Buchst . E . Nr . 202 vom 31 . 12. 19.

Bad EmS , best 15 . Just 1920.
Der Magistrat.

DnOeiker 's EilMß -NsömUg

Örfräft
ist naiürftcfte , bockkonzentrierte

Mollnabruvg zur rafcken Kräftigung
Mmnkerröckwacher . Oeuesen - ey
Minöer, sowie weröenüer uyö

K stillenöer Mütter . <

Mädl
geslicht vs,

t Frill\ St.
g Gute Kost u, §

KöW
: die etwas
° zum r. ;
l Mädchen u. Hu ' ,

\ der Bad Ems

Regelmäßig läglicb 3 Teelöffel voll in
Getränken und Speisen zu nestmen.

iWHnin ,ne ciifc.MU.' mujuötn

Tgb . Nr . 1011.

Okffentirche Bskanntmachuug.
belr . die Beranlagung der Be itzstmer.

Auf Grund des § 52 SW . 1 des Besitzsteuergesetzes
werden hiermit alle Personen mit einem steuerbaren
Vermögen von 20000 Mar ? und darüber , welche früher
weder znm Wehrbeitrag noch zur Befitzshener teranlagt
worden sind , soloie alle Personen , deren Vermögensich seit der Veranlagung zum Wel/dbeitrag oder ge

genüber dem für eine künftige Veranlagung :zur Be¬
sitzsteuer als maßgebend festgestellten -Permöaens -,
stände (§ 65 des Bef .-St .-Ges .) um mehr als 10000
Mark erhöht hat , im Bezirke des Finanzamtes Diez
(besetztes und unbesetztes Gebiet des Nnterlahnkreises)
ausgefordert , die Besitzsteuererklärung nach dem vor¬
geschriebenen Formular in der Zeit vom 28. Jun
bis 30 . September 1920 dem Finanzamt schriftlich
oder zu Protokoll unter der Versichern » » abzugebcn,
daß die Angaben nach bestem Wiften und Gelvifsen
gemacht find.

Tie oben bezeichneten Personen find ; >r Abgabe
der Steuererklärung verpfttchtet , auch wenn ihnen eine
besondere Aufforderung oder ein Formular nicht
zügelst . Alle Personen , die für 1919 mit m hr als
9000 Mark Einkommen oder mehr >.ls 26000 Mark
Vermögen zur Einkominen -- und Ergänzungssteuer ver¬
anlagt sind , werden die Vordrucke r,ir Steuererklärung
in den nächsten Tagen durch die Post von hier aus
zugesandt.

Andere als die oben bezeichneten Personen sind
zur freiwilligen Abgabe einer Besitzsteuerecklärnng be¬
rechtigt . Von dieser Befugnis Gebrauch zu machen,
liegt im dringenden Interesse der Beteiligten , um
irrtümliche Veranlagung durch die V -aniagungs -.
behörden auszuschließemo

Ueber sämtliche Punkte des Vordruckes ist ein«
Erklärung abzugeben . Nichtzutreffendes ist zu durch-
ftreichen . Wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben in der Steuererklärung sind in den §8 76
77 des Besitzsteuergesetzes mit Geldstrafen und ge¬
gebenenfalls mgi WeUngstisstv ^ e bis ' ztt fethss
Monaten bedroht . Auch eine fahrlässige Zuwider¬
handlung ist strafbar . Unrichtige Angaben erstattet
auch derjenige , der Punkre des Vordruckes vurchstreicht,
obwohl er eine Erklärung hätte abgeöen sollen . Un¬
vollständig ist die Angabe auch dann , wenn der Vor¬
druck ganz oder teilweise nicht ausgefüllr wird . Die
Prüfung , was steuerpflichtig ist und was nicht , steht
dem Finanzamt , nicht dem Steuerpflichtigen zu.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch
die Post ist zulässig , geschieht aber auf Gefahr des
Absenders und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibe¬
briefes.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt , teilt mit Zwangsgeldstmfen
zu der Abgabe angehalten , auch hat er eine » Zuschlag
zur geschuldeten Steuer verwirkt.

I * •
An die Magistrate in Diez , Bad EmS und Nassau

uud an die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.

Ich erst,che obige Bekanntmachung mehrma .s in
geeigneter , ortsüblicher Weise zur Kenntnis der Ein¬
wohner zu bringen / Tie Formulare gelangen von
heute ab zur Absendung.

Diez,  den 9 . September 1920.
Der Vorstand des Finanzamtes Markloff.

, » »

Wird hiermit zur öffentliche !» Kenntnis ge¬
bracht.

Bad Int « , den 18. September 1920.
Der Magistrat

ArialleKriegsbeschädigteft,Kriegs¬
hinterbliebenen und Kriegsteil¬
nehmer von Bad Emsu. Umgeg.
Die bestehende Notlage erfordert Schritte zur
Linderung derselben und wirft die Frage auf:

Wie und wo werden unsere
Interessen wirksam vertreten?

Hierüber referiert Kamerad Eichingor aus
Frankfurt a. M am

Dienstag , den 21. September 1920,
abends 7 7* Uhr im

§aalfoan zur Krone
Ems.

Erscheint in Massen!
Der Einberufer

An-u.Vei,
i gebr.Möbel,S0W

Einrichtung)
- Röbisen .,Lahn a

Dad Ems.

Todes -Anzeige . H !2ÖÖÖIt|1’ lamin di» .

TG 1

Nach mehrjähriger Assistententätigkeit an der
mediz. Klinik der Akademie für prakt. Medizin
in Düsseldorf (Gehelmrat Prof Df . Holfrnann ),
der städt . Kinderklinik und dem Säuglingsheim
in Dortmund (Prof. Dr Engel) und der Abteilg.
für Chirurgie und Frauenheilkunde des städt
Krankenhauses Berlin- Schöneberg (Prof. Dr.
Nordmann) habe ich mich in Ooblenä als

Aerztin für Frauenu. Kinder
niedergelassen.

Kr . med . Milde Wolf
Mainzerstr. 2 I Koblenz . Telefon 172.
Sprechst. ; 9—11 vorm, u 3 - 5 Uhr nachm.

Am 16. September nachm, 5 Uhr
starb infolge eines Unglücksfalles mein
lieber hoffnungsvoller Sohn

Willi Mlliitnt
im Alter von 16’/* Jahren.

BAD EMS, 20. Sept 1920.
Dia trauernd . Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag
den 21. September nachm. 3 Uhr vom
Leichenhanse aus statt.

Feiertag ;(»halber
bLibt mein Geschäft

Mfttwoel« geschlossen.
Henriette Thalheimer,

_ _ _ Ems.

Turnhalle Limburg.
200 Mitwirkende. 200 MitwirkendeI

Grosse deutsche Volkspassion.
Aufführung des Oberammergauer Passfonsspieles

unter persönlicher Leitung u . Mitwirkung der rühmlichst
bekannten Christus und Judasdarsteller Adolf u. Georg

, Fassnaoht aus Bayern.
Spieltage : am 19.. 20 ., 21., 32., 23 , 24 ., £5. und 26.
Sept. 1920 jeden Abend 7*/, Uhr, außerdem am 19., 22.,
25. und £6. September 1920 auch nachmittags 2*/* Uhr.
Es sind dies dieselben Aufführungen, die irn Januar in
Frankfurt a, M. in der großen Festhail unter der Leitung

der Geer. Fassnacht stattfaoden.

- sowie ein Paar ntt»,; ,
■Arb-itsscr,uheN°M
. Verkauf bei HA
- PH . Landsrath,!
\ dcrg bei (>n&
! Klavierstimmer « ,
i rateur v.Achter sw, zck
; fuvt  kommt ab 82 jjrt
l u Umg. ätuftr. au-
! E nk Philipp ! unter3
. 39 Ad an die Gest.

!) sdöise
j abzugeben. Daselbit
f 2 Löeiufüffer.
« preiswert ju verkauf^

Ais Saatbeize empfehle:

II g p u 1 II
Kupfervitriol
Drogerie Berninger, Diez.

n. ,... TairrrT "IMSSBi

’Müt  WittirlMMiei mtmwqp
iooo  schicke, leicht zu arbeitende Nlodelle ^

L - * .. . . . . .. a-Ml.uv. »iOOf mm
» B». 3 : Juuiimaschcn-uleidu«, US.4 : ziiiiScr-KleiduiigZ
s Mrr gn.no nur S . - Mk. Die Damenwelt Ist entzückt!  s
L Wen» nicht am Ort zu habe,!, direkt siir je s.so ml . «oft- Z
-» irci dom iNerlaa Otto Br»er, eeidtia « S, Pastfcheckk. öe sra zx
s gu sämtlichen
% die bewährten Modellen sind~

 ̂sofort lieferbar^

Deutsche Warte
Tageszeitung

für Lebeus-, Wirtfchafts - und
Bodenreform

mit den Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft— Gesund¬
heitswarte — Jugendwarte — Der
Sonntag — Frauenzeitung und täg¬

liches Unterhallungsblatt.
Monatlich nnr 6 Mark

Berlin NW 6.

Ortsgeschichtliche Sammlung
(Bad JEm ».

----- - - Geöffnet: ----------
Montags, Mittwochs n. Freitags

von 2— 5 Uhr.
Die städtische AltertumskommissioE*

ZAHN - PRAXIS
Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die Charlotte Kyritz  Nassau Emserstrasse 1

Ä ,3 t. finbfflHä “ W«
Bringt gediegene Aufsätze über Jagd , Schießwesen , Hunte,
zuchl, Forstwirtichaft , Fischerei und Naturkunde.

Ein schwarzer

^pit & itniid |
Name Max . abhanden\
kommen. Gegen ##tt!
lohnuag abzugebenb-j

Wilhelm £ &eU
Metzzermeista

neu, preiswert zu verlach
Kobleuzerktr 4,'
Ein junger

S^ nztskl!
kann sofort eintreten bei

Wilhelm Heu -iti
Bäckermeister,

MMSEKZW

: : Haare:
kauft

Fraa Ad.Merkel!
Diez.

MÄi -W-
Sr ahldrahtmattatze», stick
b tten Polster an Zedtwi
Katal . frei. Elsenmodri'«

Suhl in .hür

fmit  K 'Ä
äffrr zu den hbch-euM
Georg Fa « lhal >k!

Cobieuz, .

a d
Telefon 692 . «« NP

Sprechstunden: täglich 9—12 und 3—6 Uhr.
Sonntags 9—12 Uhr.

artiger Bilderschmuck.' Wertvolle Kunstbeilagen.
:Wirkungsvolles Auzeigendlatt. i

Groß-

Bezugspreis 11 Mark für das Vierteljahr . — Jede Poft-
anstait und Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen.

. ■- ■■■Provenummeru —-
vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem

Vertag des St . Hubertus (Paul Schettlers
Erben, Gesellsch. m. b. H.). Cöthen (Anhalt ).

jtdkiMlklStlle siir dm Aadlbejitli Mtz.
Montag , den 20 . September 1920,

Ausgabe von Butten an Kranke  für die Woche
vom 13.— 19 . 9 . bei W . Thielmann.

Beteiligung bei hohem Einkommen
finden organisatonich veranl igle Herren durch Uebecnahme
unsrer Subdirektion . Nur geringes Betriebskapital »r.
forderlich Ansragen a» Tchlietzfach 23 , Caflel . ,276

Brennholas!
_ zu kaufen gesucht, feiner
W aldbeständeS

zur Selbstfällung. 7«9j
sttustav Nebelung , Frankfurt a M.,
Wittelsbachereeall 4. Telefon Hansa bS3.

Karten - ölankctts
zu haben in lier

Draokerei Sommer, Bad Ems u. Dies.

flrnmer«
bestätigt Sie Erl-M
daß in einem a-Al
führten , vo» asten D>
kcrungsklasftn
Blatt die .,Kle!N« i
zeigen' am wl-M
si»s. Daraus erlW
auch die starke u «
reiche Benutzung
Gmser und
Zeitung durch nnft,
jenig n , d e ctwâ p.
kaufen haben od.JT
wollen , WodwwS-nj
Zimmer suchen nd 3
mieten — . ’UÄ
für alle , bie
breite OcffenW^

den mochten

Hanfe
ga - ze

Hvcyuu-. ' -̂ .
Heinrich
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